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ANETI OELSCHLÄGEL*

Der Weg der Milch
- Zur Produktion und Bedeutung von Milchprodukten bei den
West-Tyva Südsibiriens -

»Süt deg ak setkildig ki /«' - ein Mensch mit einer Seele so weiß wie Milch, sagen
die Tyva, wenn sie von einer wohlerzogenen, bescheidenen Person sprechen, die nur
von guten Gedanken getragen wird. Dieser Ausspruch zeigt die große Wertschät
zung, die dieses kleine Volk im Süden Sibiriens seinem wichtigsten Nahrungsmittel,
der Milch, entgegenbringt. Die Milch wird als heilig verehrt. Von ihrer Produktion
hängen Glück, Wohlstand und Gesundheit der Familie ab, und durch ihren Genuss
erlangen die Menschen, nach Vorstellung der Tyva, Kraft und Segen. Dass man das
Schicksal der Menschen für eng mit der Milch verknüpft hält, zeigt sich auch in dem
Glauben, dass eine Person, die Milch verschwendet oder gar ein Gefäß mit Milch
umstößt, einen schlechten Tod sterben wird. Aus diesem Grund achten die erwachse
nen Jurtenmitglieder streng darauf, dass sich Kinder nicht den Milchgefäßen nähern.
Ferner trägt man in der Dunkelheit keine Milch aus der Jurte. Täte man es doch, so

 könnte als Folge davon die Milch in der Mutterbrust versiegen. 2
In der folgenden Betrachtung möchte ich die Produktion und Bedeutung von Milch
produkten bei jenem kleinen Turkvolk, welches in der Republik Tyva-1 beheimatet
ist, darstellen. In der Literatur findet man dieses Volk unter einer Vielzahl von

Bezeichnungen: Tuwa, Tuba, Tuvaner, Tuwiner, Tuwinen, Sojonen, Sojoten, Sojon/
Sojan, Urianchai. 4 Sie selbst nennen sich Tyva. Diese Eigenbezeichnung werde ich
verwenden.

In den Jahren 1995 und 1997 unternahm ich zwei Reisen (6 Wochen und 5 Monate)
in die Region zwischen Sajan und Tannu-Ola-Gebirge, in deren östlichem Teil der
Jenissej entspringt. Dabei hielt ich mich vor allem im westlichen Teil der Republik
Tyva auf, dessen Bewohner sich der nomadischen Viehzucht widmen. Sie verfügen,
wie die Mongolen über die klassischen fünf Vieharten, Schaf (xoj), Ziege (öskü),
Yak (sarlyk), Kamel (teve) und Pferd (a’t). Dazu kommt seit längerer Zeit die Hal
tung von Rindern (inek). Schaf, Ziege und Rind werden als Herdentiere im gesamten
zentralen und westlichen Raum Tyvas gehalten. Den Yak hält man in den höheren
Gebirgsregionen und das Kamel in tieferen Lagen mit spärlicher Vegetation, aus
schließlich in Zentral- und West-Tyva.

Weiß und Rot

Gleich den Mongolen kennen auch die West-Tyva die klassische Einteilung ihrer
Nahrungsmittel in weiße Speisen (ak cem) und rote Speisen {kyzyl dem), wobei die
weißen Speisen als die wertvolleren und heiligen Nahrungsmittel gelten.
Die Farbe Weiß (ak) ist die Farbe der Milch (süt) und mit ihr der gesamten Palette
der Milchprodukte und symbolisiert alles Reine, Edle und Heilige. Rot (kyzyl) steht
dagegen für Gefahr und Aggressivität und bezeichnet bezüglich der Nahrungsmittel
sämtliche Fleischprodukte. Hiervon ausgenommen sind nur das Brustbein (tös) und

 der Fettsteiß (u a) des Schafes, welche beide den weißen Speisen zugeordnet werden.
Daneben hat die Farbe Rot bei den Tyva, wie auch bei den Mongolen, eine positive
Bedeutung, als geisterabwehrende, d.h. schützende Farbe. Aus diesem Grund sind
der Rauchöffnungsreifen, der obere Teil der Dachstangen und der Türrahmen, ein
schließlich der Türschwelle, einer mongolischen Jurte stets von roter Farbe. Das
Holzgestänge der tuwinischen Jurte ist dagegen naturbelassen. Die Tyva bedienen
sich kleiner, dorniger Zweigbündel des Karagana-Strauches (charagan), die sie am


